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Prof. Dipl. Ing. T. GielWir brauchen Gebäude, die mit der Zukunft gehen ! 

Gebäude und Netze funktionieren nur, wenn sie als ein in 

sich funktionierendes System betrachtet werden. 

Dafür müssen im Gebäude und im Netz die 

Wechselwirkungen zwischen Heizungs-, Lüftungs- und 

Klimaprozessen, Stromproduktion und -verbrauch stets 

unter Beachtung der Nachhaltigkeitskriterien erkannt und 

bewertet werden, um an der richtigen Stelle den Hebel für 

die Energieeffizienz und die Nutzerzufriedenheit anzusetzen.

Dafür müssen wir im Gebäude und in den Netzen auf allen 

Ebenen die gleiche Sprache sprechen und uns auch 

verstehen!

Thomas Giel
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Energy Performance of Buildings Directive
FIT für 55

Nichtwohngebäude Gebäudeautomation

Für folgende Nichtwohngebäude wird die Gebäudeautomation verpflichtend. Die 
Gebäudeautomation muss installiert sein

bis zum 31.12.2024 in Nichtwohngebäuden mit Anlagen über 290 kW und
bis zum 31.12.2029 in Nichtwohngebäuden mit Anlagen über 70 kW.

Das System zur Gebäudeautomation soll mehrere Anforderungen erfüllen:

• Energieverbrauch kontinuierlich überwachen, protokollieren, analysieren und dessen 
Anpassung ermöglichen;

• Energieeffizienz bewerten, Effizienzverluste feststellen und die zuständige Person über 
Verbesserungsmöglichkeiten informieren;

• Kommunikation zwischen den verbundenen technischen Gebäudesystemen und 
anderen Anwendungen im Gebäude ermöglichen und dabei interoperabel mit 
Systemen verschiedener Hersteller sein.

• Raumklimaqualität überwachen und Automatische Beleuchtungssteuerung mit 
angemessener Zonierung und Belegungserkennung (SPÄTER)
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Weitere Anforderungen

Zusätzlich enthält die Energy Performance of Buildings Directive noch 
zwei weitere Anforderungen im Bereich der Gebäudeautomation:

In Nichtwohngebäuden muss nach größerer Sanierung und beim 
Neubau von Nullemissionsgebäuden Technik für die Messung und 
Steuerung der Luftqualität eingebaut werden. 

Dies gilt – anders als die oben gelisteten Punkte – unabhängig von der 
Größe der Anlage. 

Mitgliedsstaaten können diese Anforderung auch auf Wohngebäude 
ausweiten.
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a. Suffizienz und Reduktion der 

Flächeninanspruchnahme in Neubau und 

Bestand
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Prof. Dipl. Ing. T. GielWir brauchen Gebäude, die mit der Zukunft gehen ! 

b. Dekarbonisierung der Wärmeerzeugung / 

Energieträgerwechsel
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c. Dekarbonisierung der Stromversorgung 

insbesondere durch strategische Investitionen
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d. Sanierung und Modernisierung der Gebäude 

als fortlaufender, strukturell

verstärkter Prozess
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e. Digitalisierung und Prozesse (Grundlagen)
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EINFACH-MACHEN Beistell-Wärmepumpe 

Unter einer Beistellwärmepumpe versteht man Ergänzung einer Wärmepumpe zur 

vorhandenen Heizung. Wichtig ist, dass unterschiedliche Energieträger bzw. 

Wärmeerzeuger zum Einsatz können und die Wärmepumpe nur einen Teil der  Deckung 

der Wärmpumpe übernimmt.

Vorhandenes System mit 
Systemtemperaturen 
Heizung 70/ 55 
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EINFACH-MACHEN Beistell-Wärmepumpe 

Unter einer Beistellwärmepumpe versteht man Ergänzung einer Wärmepumpe zur 

vorhandenen Heizung. Wichtig ist, dass unterschiedliche Energieträger bzw. 

Wärmeerzeuger zum Einsatz können und die Wärmepumpe nur einen Teil der  Deckung 

der Wärmpumpe übernimmt.

Vorhandenes System mit 
Systemtemperaturen 
Heizung 60/50  

                                                                                                                             

Beistellwärmepumpe mit 
Pufferspeicher
Leistung ca. 30% der Heizlast

WP
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Gebäudebestand und klassische Versorgung
Der Status quo

Seite 15
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Gebäude- und Versorgungskonzepte aktuell
Der Status quo

Seite 16
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Was wir schon kennen
Betrieb von „Kalten Netzen“ oder „Warmen Netzen“
Betrieb von Gebäude PV-Anlagen
Betrieb von Ladeinfrastruktur

Seite 17

Pufferspeicher 
(für Strom)

Wärmespeicher mit integr. 
Wärmepumpe 

Elektroautos 
Zwischenspeicherung

Zentrale Smart Grid und 
Building

Bestandsbauten Neubauten
& Retrofits

Solarthermie- & 
Photovoltaikanlagen, 

Geothermie Anlage und 
Kalte Wärme

Elektroautos 
Zwischenspeicherung
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Wie die Zukunft der Versorgung aussieht
Teil 1
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Bilanzkreis Strom

Pufferspeicher 
(für Strom)

Wärmespeicher mit integr. 
Wärmepumpe 

Elektroautos 
Zwischenspeicherung

Zentrale Smart Grid und 
Building

Bestandsbauten Neubauten
& Retro Fits

Solarthermie- & 
Photovoltaikanlagen, 

Geothermie Anlage und 
Kalte Wärme

Elektroautos 
Zwischenspeicherung
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Wie die Zukunft der Versorgung aussieht
Teil 2
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Bilanzkreis Strom

Abwärmenutzung Abwärmenutzung

Kalte Netze Warme Netze

Pufferspeicher 
(für Strom)

Wärmespeicher mit integr. 
Wärmepumpe 

Elektroautos 
Zwischenspeicherung

Zentrale Smart Grid und 
Building

Bestandsbauten Neubauten
& Retro Fits

Solarthermie- & 
Photovoltaikanlagen, 

Geothermie Anlage und 
Kalte Wärme

Elektroautos 
Zwischenspeicherung
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Einsparpotentiale
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